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Deutscde Bundesstaaten .
Oesterreich . » b . Wien , 27 . Nov . Das Publikum ergötzte sich dieser

Tage über die wiener Korrespondenz in einigen deutschen Blättern , worin die
Fabel von einem Jungfernraub in Wien als eine gcuiz ernsthafte Sache den
Neuigkcitskrämern des Auslandes ausgetischt wird . Einige Spaßmacher haben
vermutlich das Einfangen von Lustdirnen zu diesem , dem Spott und Witz der
Wiener erliegenden Juugsernraub , benützt nnd das lächerliche Gerücht , welches
unsere Polizei in ein schlimmes Licht setzen soll, ausgestreut . — Vom 28 . Nov .
Die hier unerwartet vor sich gegangene Ministerialveränderung im Finanz - und
Hofkammerpräsidium bildet das Tagsgespräch , und sie ist de » ersten Tag nicht
ohne Einfluß auf unsere Kurse der Staatspapiere gewesen . Die Entfernung
des Kammerpräsidenten Baron Eichhof , dem das Publikum das neue Stempel -

gesetz zuschreibt , wird besonders lebhaft angeregt . Es gehen Gerüchte aller Art
von weitern Veränderungen , allein sie verdienen keinen Glauben . Eben so
scheint das Gerücht einer Urlaubsreise des hochverehrten Staatsministers Grafen
Kollowrath noch ungegründet zu seyn . — Man spricht jetzt von Aufstellung
des nach dem Bnndesvertrag festgesetzten österreichischen Kontingents , welches
aus 3 Armeekorps bestehen müßte . Die Mission des Generals v . Grolman soll
hiermit in Verbindung stehen . — Vorgestern war große Tafel bei Sr . Mas .
dem Kaiser , zu welcher , ausser der kais . Familie , die Fürsten Metternich , Kolio -
redo , der prenß . Gesandte Graf Maltzahn , nebst dem General Grolman und
Obersten v . Radowitz , Graf Kollowrath und mehrere Generale , im Ganzen 37

Personen , geladen waren .
Wien , 27 . Nov . Se . Maj . der Kaiser haben den mit einer ausserordent¬

lichen Mission hierher beauftragten kö» . preußischen General der Infanterie
v . Grolman das Großkreuz und dem k. preuß . Obersten v . Radowitz das Kom¬
mandeurkreuz des kais . östcrreich . Leopoldordens zu verleihen geruht . Die Mis¬
sion dieser beiden ausgezeichneten Militärs ist — vom günstigsten Erfolg ge¬
krönt — bereltS beendigt , welch ' überraschend erfreuliches Resultat zu dem
Schlüsse berechtigt , daß in de » beiderseitigen Ansichten die zuvorkommendste
Einigkeit geherrscht haben muß , da dasselbe schon nach einigen Zusammentre -

tungen erzielt werden konnte . Hr . v . Radowitz verläßt uns schon heute , um
seine Mission fortzuictzen , und Hr . v . Grolman in den nächsten Tagen , um nach
Berlin zurückzukehren nnd seinem Könige über das erwünschte Ergcbniß seiner
Sendung Bericht zu erstatten . — Vom 27 . Nov . Die Mission des Generals vt
Grolman ist mit dem vollständigsten Erfolg gekrönt worden ; das beste Einverständ -

niß herrschte bei jeder einzelne » Frage , nnd so bedurfte eS bei der Einigkeit im
Prinzip nur ein paar Tage , um dieses höchst wichtige Geschäft erschöpfend ab -

zumacheu . Es braucht kaum bemerkt zu werden , daß die eventuellen Verab¬
redungen durchaus defensiver Statur , nnd auch nicht im Geringsten geeignet
sind , den sich glücklicherweise wieder anfklärenden politischen Himmel irgend zu
trüben . Friede ist und bleibt immer erster und letzter Zweck aller Bestrebungen
der deutschen Hauptmächte , die indeß nicht umhin können , den Mächten zwei¬
ten Ranges jenen Stützpunkt zu gewähren , den diese von ihnen zu erwarten
berechtigt sind . General v . Grolman war ganz der Mann zu diesem Geschäfte ,
und seine hervorragende Persönlichkeit , fern von jeder Art von Prätension , ver¬
bunden mit der ausgezeichnetsten Sachkenntniß , hat hier den besten Eindruck

gemacht . Eben so läßt man den glänzenden Eigenschaften des Obersten v . Ra¬
dowitz Gerechtigkeit widerfahren . Der österreichische General Baron Heß , Chef
des Gencralstabs , geht nun , nach definitiv gepflogener Ucbereinkunft , in den
nächsten Tagen an die süddeutschen Höfe zu gleichem Zwecke ab . — Da der

deutsche Bund schon seiner Natur nach unmöglich mit Jnvasionsplanen um¬

gehen kann , und somit alle seine Maaßregcln einzig reine Vertheidigungs -

maaßregeln seyn können , so kann man überzeugt sepn , daß auch das besonnene
französische Ministerium dieselben nur als solche betrachten werde . ( A . Z .)

Wien , 28 . . Nov . Se . k. k. Maj . haben mit allerhöchster Entschließung
vom 9 . Nov . d . I . den erledigten Hofdienst eines k. k. Oberstsilberkämmerers
Allerhöchstihrem Dienstkämmerer , Georg Grafen Esterhazy von Galantha , in
Anerkennung seiner treuen Dienste allergnädigst zu verleihen geruht .

Preußen . Berlin , 20 . Nov . Ueberall in unserm Staate macht die
Kabinetsordre , wodurch dem Einschränken der Patrimonialgcrichte Einhalt ge-

than werden soll , viel Aufsehen . Es dürften deshalb folgende Notizen nicht
uninteressant seyn . Bis zum Jahre 1838 waren im ganzen preußischen Staate
6597 Patrimonialgerichte mit 3,281,497 Gerichtseingesessenen . Diese waren
provinzenweise in folgender Art vertheilt . Die Provinz Preußen hatte 1404 ,
Pommern 1160 , Schlesien 2098 , Brandenburg 1251 , Sachsen 667 , Westpha -
len 17 . Im Departement des Oberlandesgerichts zu Münster befand sich kein
einziges , in dem des Obcrlandesgerichts zu Hamm waren nur zwei . Von die¬

sen Patrimonialgerichtcn sind nun aufgehoben 75 im Laufe des Jahres 1839 ,
und bereits 58 im Laufe dieses Jahrs -. Die Aufhebung war indeß eine frei¬
willige von Seite der Gerichtsherren und eine widerrufliche . Die ersten Ver -

Feuilleton .

Napier .
Napier ist ein ausserordentlicher Mann . Vordem als Befehlshaber einer Fre¬

gatte ward er immer als eine Art tollgcwordener Lord Cochrane betrachtet , aber cs
ist „ Methode in seiner Tollheit, " denn er ist gewandt und berechnend . Toll ist
er in der Lust , mit der er bei jeder Gelegenheit sich dem Rachen der Kanonen ent¬
gegenstürzt ; es ist ihm nirgend so wohl wie im Gewühl und der Gefahr des hei¬
ßesten Gefechts Mann gegen Mann . Mlt einer höchst exzentrischen Persönlich¬
keit verbindet er einen rastlosen , unbezähmbaren Unternehmungsgeist . Im letz¬
ten amerikanischen Krieg führten er und Kapitän Gordon ihre Fregatten durch tau -
send ' Hindernisfe den Potomak hinauf bis an die Stadt Alexandria , wo sie die Ma¬
gazine zerstörten und dem Feinde tausendfach Abbruch thaten . Auf ihrer Rück¬
kehr hatten sie eine in den Strom vorspringende hohe Landspitze ganz nahe zu paf
siren . Hier waren , hinter Strauchwerk gedeckt , 4 bis 5000 Mann Amerika
ncr postirt , die durch ein einziges Pelotonfeuer die ganze Mannschaft beider Fregat¬
ten wegzublasen hofften . Gordon und Napier gingen aber nicht so leicht in die
Falle . Als sie sich dem gefährlichen Punkte näherten , legten sie ihre Schiffe auf
die Steucrbordseite , was die Wirkung hatte , die Mündungen ihrer Backbordkano -

ordnungen zur möglichen Verminderung der Patrimonialgerichte ergingen schon
in den Jahren 1795 , 1798 . Es wurde darin ausdrücklich wegen der Schwie¬
rigkeit für die Gutsherren in Beschaffung und Unterhaltung einer vorschrifts¬
mäßigen Rechtspflege anempfohlen , die Vereinigung mehrerer kleinerer Patri -
mvnialgerichte zu einem größeren Patrimonialkrcisgerichte zu versuchen . Es
ward seitdem fortwährend an einer Verringerung der Patrimonialgerichte von
Seite der Behörden gearbeitet . I » den westlichen Provinzen war die Fremd¬
herrschaft zu Hülfe gekommen . Wenn Sachsen noch 667 dergleichen Gerichte
hat , so ist dabei in Betracht zu ziehen , daß auf das Departement des Ober¬
landesgerichts Naumburg , also den bis zum Jahre 1815 zum Königreich
Sachsen gehörig gewesenen Bezirk , allein 482 kommen , und daß die 161 deS
Oberlandesgerichtsbezirks Magdeburg meist auf dem nicht der Fremdherrschaft
unterworfen gewesenen rechten Elbufer sich befinden . Gegenwärtig soll wieder
für ein Emporblühen der Patrimonialgerichtsbarkeit gearbeitet werden . ( A . Z .)

Berlin , 25 . Nov . Der berühmte Gelehrte Regicrungsrath Grass hat die
Erlaubniß nachgesucht , politische Disputationen eröffnen zu dürfen . Er will
dieselben öffentlich ankündigen und ohne eigenen Vortheil , nur der Sache
wegen , von jedem sich meldenden Theilnehmer einen geringen Beitrag nehmen ,
um die Kosten zu bestreiten . Man bezweifelt übrigens , daß Hr . Grass die
nöthige Erlaubniß erhalten werde . ( S . M . )

Bayern . » n . Bamberg , 29 . Novbr . Stach dem kürzlich erschienenen
Jahres - und Rechenschaftsberichte unserer Kleinkinderbewahranstalt betrug die
Einnahme 2499 fl . 41 kr . , und die Ausgabe 2312 fl . 45 ^ kr . Nnter der
Ausgabeberechnung befindet sich indessen ein auf der Sparkasse angelegtes Ka¬
pital von 1100 fl . , welches nebst einem milden Vermächtnisse von 101 fl . den
eigentlichen Fond bildet . Der Verein zählt dermalen 256 Mitglieder , und die
Zahl der Kinder in der Anstalt ist bereits auf 76 Köpfe gestiegen . — Von
Zeit zu Zeit dringen sich hier fremde Büchertrödlcr und Nachdruckshändler in
den Häusern auf , um ihre Maaren nicht selten mit derber Unverschämtheit au -
zubieten . Auch abgesehen davon , daß das Hausiren de » bestehenden Gesetzen
zuwider ist, wird es leicht möglich , daß dadurch gefährliche Schriften , Traktät¬
chen zur Unterstützung deS Aberglaubens n . drgl . verbreitet werden . — Der
Maler Oppel aus Kobnrg , rühmlich bekannt durch sein gelungenes Porträt deS
geh . Med . Rath und Professors Dr . Schönlciu in Berlin , hat in Würzburg den
hochw . Bischof Dr . Stahl gemalt und will dessen gelungenes Porträt nun
ebenfalls lithographirt dem sich dafür intcressirendcn Publikum zukommen lassen .
Der Kunsthändler Jul . Kuhr in Berlin hat den Professor Schönlein um die
Erlaubniß ersucht , sein Bildniß auf Stein zeichnen und sodann vervielfältigen zu
dürfen . — Vom Lande her hört man nichts Erfreuliches : Dem Viehhändler
Katz in Adelsdorf wurden am 20 . d . mehr als 2000 fl . gestohlen . Zwischen
Haßfurt und Zeil tödtcte kürzlich ein Nagelschmicdssohn , mit seiner schwange¬
ren Geliebten von der Kirchweihe heinikehrend , dieselbe und erhängte sich dann
selbst . In Stappenbach wurde ein Bauer vor seinem Hanse von Burschen
mit Knitteln und Prügeln todtgcschlagen ; die Thäter sind verhaftet , u . s. f.
Auch von anderen Gegenden hört man so viel , was die Menschheit schändet ,
und man kann nur mit Wehmuth auf diese traurigen Zeichen unserer Zeit
sehen . — Se . kön . Maj . haben nach königl . Ministerialentschließung vom 23 .
d . M . die Spedition des „ F r ä n k i s ch e n Merkur s " durch die königl . Posten
allerguädigst wieder zu » erstatten geruht . Gestern hat die Expedition des
„ Fränkischen Merkurs " diese Nachricht selbst mitgetheilt , welche nicht ohne
Theilnahme aufgenommen wurde .

»n . Aschaffenburg . 30 . Nov . Am 25 . d . M . passtrte I . kais . Hoheit die
Großfürstin Helene von Rußland unsere Stadt . Sie besichtigte unsere Stifts¬
kirche , ein altes Werk der Baukunst , und nahm im Gasthofe zum Freihof ein
Mittagsmahl ein . — So eben geschah die Anzeige , daß bei Stockstadt ( eine
Stunde von hier ) eine Frauensperson geiödtct und ausgeraubt gefunden
worden se » .

München , 28 . Nov . Seit 3 Tagen haben wir volle Winterkälte . Leider
hat dieselbe den Holzhändlern das Signal gegeben , die ohnehin sehr hohen
Holzpreisc noch mehr in die Höhe zu treiben , ein großer Uebelstand und für
die Armen doppelt fühlbar , weil er uns ganz neu ist . — Unser Eremit v . Gau¬
ting hat als ehemaliger Feldobristhauptmann des Landsturmes am Rhein einen
„ Aufruf zu den Waffen an die Deutschen " ergehe » lasse » . ( S . M . )

München , 30 . Nov . Der k. preuß . Oberst und Bevollmächtigte bei der
Militärkommission in Frankfurt , v . Radowitz , ist diesen Morgen 8 Uhr aus
Wien hier angekommen und im goldenen Hirsch abgestiegcn . General v . Ban¬
gold , der heute noch einem diplomatisch - militärischen Mittagsmahl bei ' » , Kriegs¬
minister , Frhrn . v . Gumppenberg , beigewohnt , verläßt morgen unsere Stadt .
— Wie man vernimmt , dürften demnächst die voriges Jahr in Karlsruhe statt -
gefundcnen Konferenzen daselbst fortgesetzt werden . ( A . Z . )

Braun schweig . Braunschweig , 25 . Nov . Das schönste Geschenk ,

I nen zu erhöhen . Ueberdies wurde die Mannschaft durch undurchdringliche Mau¬
ern aufgehäufter Hängematten , Segel u . s. w . vor dem Flintenfeucr geschützt; die Ka¬
nonen wurden dreifach geladen , mit Kartätschen , Flintenkugeln , gehacktem Eisen , Na¬
geln u . s. w . Damit wurde das Strauchwerk des Users scharf gefegt , und die Ame¬
rikaner stoben ohne ihre gehoffte Beute aus einander . Napier selbst jedoch ent¬
schlüpfte nicht ganz zollfrei . Allen Versteck verachtend , sprang er auf eine erhöhte
Stelle des Quarterdecks , um sich den Spaß mit anzusehcn , und erhielt hier in den
Hinterhals eine Musketenkugel . Eine Folge dieser schweren Wunde ist die vorge¬
beugte Haltung seines Kopfs , was die Persönlichkeit des tapfern Kapitäns nur noch
eigenthümlicher macht . Seine spätem Thaten sind wohlbekannt , namentlich seine
in 12 Minuten bewerkstelligte Wegnahme der Flotte Don Miguel 's . Mit gleichem
Geiste hat er seinen jetzigen Dienst angetieten . Er war unter den ersten , die das
Land betraten , in seinen Hemdärmeln m den Schanzgräben arbeitete und das Be¬
lagerungsgeschütz aufstellen half . Die Einnahme von Sidon soll er an Admiral
Stopford in den lakonischen Worten gemeldet haben : „ Sidon ist unser . Ich bin
sehr staubig und sehr hungrig . Napier ." Einem solchen Mann an der Spitze
britischer Matrosen und Marinesoldaten muß Alles gelingen , was irgend Menschen
möglich ist .
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welches die letzte Ständeversammlung dem braunschweigischen Lande gebracht ,

ist unstreitig das neue umfassende Kriminalgesetzbuch , dessen Vorzüge auch bereits

in öffentlichen Blättern auf das gerechteste gewürdigt sind . Durch eben diese

ist cs zur allgemeinen Kunde gekommen , daß der Entwurf zu demselben , welcher

durch die ständischen Verhandlungen im Ganzen nur wenige Abänderungen
erlitten hat , von dem Herzog ! , braunschw . Geheimenrath Baron v . Schleinitz

herrührt . Wtr hier stimmen ganz bei , wenn in einer öffentlichen Anzeige

gesagt ist : daß das Kriminalgesetzbuch des Herzogthums Braunschwcig für die

Zeit , in welcher wir leben , für das relativ - vollkommenste Werk seiner Art in

Deutschland , und mithin , wie man nicht zweifeln kann , in Europa zu halten

sey . In diesem Augenblicke ist bei Fried . Vieweg und Sohn eine Ausgabe

erschiene », die nichts zu wünschen übrig läßt . Sie enthält die vortrefflich ab -

gesaßten offiziellen Motive , die Abänderungen , welche die ständischen Debatten

herbeiführten und mehrere interessante Beilagen . Der Herausgeber dieses Wer¬

kes ist der bei dem Laudesgerichte zu Wolfenbüttel angestellte Hofrath Brcymann .

Daß im Herzogthum Braunschwcig die Patrimonialgerichtsbarkeit , selbst auf

Antrag der Berechtigten , seit fast 20 Jahren aufgegeben ist , verdient in der

jetzigen Zeit von Neuem öffentlich rühmend bemerkt zu werden . Ueberhaupt

ist die Justizverwaltung im Lande sehr gut , und ebenso das Gesängniß - und

Strafwesen . lH -

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 1 . Dez . In der Sitzung

hohen Senats vom 17 . d . hat derselbe dem Rath Beil , in dankbarer Aner¬

kennung seiner dem hiesigen Gemeinwesen geleisteten ersprießlichen Dienste und

thätigen Widmungen , mit der gebetenen Entlassung unter Beibehaltung seines

Ranges und seiner Würde willfahrt . Rath Beil , welcher die Direktion der

Taunuseisenbahn übernommen hat , ist am 27 . Nov . nach Belgien , England
und Frankreich , so wie nach allen in Deutschland ausgeführren Eisenbahnen

abgereist ; daher sich nun um so mehr erwarten läßt , daß bei dessen Rückkehr
alle Einrichtungen bei der Taunuseisenbahn in möglichster Vollkommenheit in

Ausführung gebracht werden , als die allgemein anerkannten Gefchäftskenntnisse
und die thätige Umsicht des Raths Beil die besten Bürge » solcher Erwartungen sind .

Sachsen - Altenbnrg . Ronneburg , 24 . Nov . Nächsten Sonntag feiert
der geh . Konststorialrath und Superint . Dr . Schudervff sein SOjähriges Amts¬

jubiläum , und schon sind alle Vorbereitungen von Seiten der Einwohner un¬

serer Stadt getroffen , um diesen Ehrentag auf das Glänzendste auszuzeichnen
und dem hochverdienten Seelsorger , dem frommen , geprüften Dulder nicht allein

Glück zu wünschen , sondern auch die offenbarsten Beweise der tiefsten Hochach¬

tung und innigsten Liebe zu erkennen zu geben . ( L . A . Z .)

Sachsen - Weimar . Weimar , 22 . Nov . In dem nunmehr veröffent¬
lichten Landtagsabschicd wird nach Genehmigung der gegebenen neuen Gesetze
erklärt , daß nicht so befriedigend , wie die übrigen Beschlüsse des Landtags die

Erbietungen desselben in Beziehung auf die Frage seyen , welche Landeskasse
die durch Einführung des neuen Münzfußes im Großherzogthume entstehenden
Kosten zu tragen habe . Das in dem Ministerialdekrete Angeführte erachte der

Großherzog noch immer für vollkommen begründet . Demungeachtct werde er
die vom Landtage erbetene Vereinbarung zwischen der Kammer - und der Land -

schaftskasse , wonach die sämmtlichcn unmittelbaren Kosten zwischen beiden Kassen

getheilt werden , genehmigen , um auch bei gegenwärtiger Veranlassung zu beur¬

kunden , wie großen Werth er auf das Verhältniß lege , welches seit Begrün¬

dung der Verfassung und nach den sich anschließenden Gesetzen vom Jahre 1821

auch in der Verwaltung der beiden Hauptzwcige der Landesfinanzen bestanden

har , und wie gern er geneigt sey , alle Maaßregeln zum Besten der geliebten
Unterthanen auch mit den Kräften seines Kammervermögens unterstützen zu
lassen . Nur darüber vermöge der Großherzog eine Zusicherung nicht zu geben ,
daß mit dem vorliegenden Falle die Entschädigung erschöpft seyn möge , welche j
die Landschaftskasse als Folge des Zollvereins au die .- Kammerkasse zu leisten §
veranlaßt seyn könnte . Es sehe der Großherzog , so sehr dieses auch mit seinen ^

Wünschen übereinstimmc , sich doch durch die Pflichten , welche ihm auch gegen !

das großherzogliche Haus und den Regierungsnachfolgcr obliegen , bewogen ,
für jeden Fall , wo nach der Landesverfassung und nach den Landesgesetzen ,
insbesondere aber nach dem Gesetze von 1821 über die Bedeutung des Kammer¬

vermögens , der Kammerkasse eine Entschädigung aus landschaftlichen Mitteln

ferner gebühre » werde , solche ausdrücklich vorzubehalten . ( Sächs . Bl . )
Württemberg . Von der Staatskassenverwaltung sind die kön . Kas¬

senämter den 14 . Nov . d . I . vorläufig ermächtigt worden , Fünffrankenthaler

zu 2 fl . 20 kr . als Zahlung anzunehmen und an die Staatshauptkasse einzn -

scnden . ( S . M . )

Belgien
Brüssel , 8 . Nov . Hr . Vilain XHIl . ist zum Geschäftsträger am sardini -

nischen Hofe ernannt worden . ^
Dänemark

Kopenhagen , 20 . Nov . Das Reskript vom 3t . Okt . , daß die Beamten

sich nicht mit Petitionen abgeben sollten , deren Zweck eine Veränderung in der

Verfassung sey , scheint keinen großen Eindruck zu machen . In der 12 . Sitzung
der jüt ' schen Stände legte Jnstizrath Mith einen Vorschlag zu einer Petition ^
an den König vor , daß er die geeigneten Aenderungen in der Verfassung den §
Ständen zur Berathschlagung vorlegen lassen möchte . Der ganze Vorschlag j
war auch nach des Proponenten eigener Angabe im Wesentlichen durchaus eins !

mit den Anträgen Prof . Bangs in den roeskilder Ständen ; Oeffentlichkeit der ^

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 3 . Dez . Welche Würdigung das Gastspiel der Dem . Zerr in Mün¬

chen gesunden , berichtet nachstehender , aus einem münchener Blatt entlehnter Artikel : „Das

Gastspiel der Dem . Zerr , großh . bad . Hofopernsängerin am karlsruher Hoftheater , hat
einen angenehmen Eindruck bei dem Theaterpublikum hinterlaffen . Als „ Nachtwandlerin "

sahen wir diese jugendliche schöne Erscheinung im vollen Glanze ihrer herrlichen Mittel
eines lieblichen Spiels , und der Beifall , welcher sie so rauschend lohnte und das vierma¬

lige Hervorrufen sind die giltigsten Beweise ihrer schönen Leistung . Als Giulietta haben
wir gleichfalls ihre tüchtige Schule bewundert , die kunstvoll und mit ästhetischer Gewandt¬

heit , ihrer Stimme die vortheilhaften Seiten abgewinnt und den günstigsten Effekt erregt .
Gerne hätten wir die anmuthvolle Sängerin noch in einigen andern Parthien bewundert
und harren gerne eines baldigen Wiedersehens . " Die weiteren uns zu Gesicht gekomme¬
nen Urtheile über das Gastspiel der Dem . Zerr in München stimmen mit dem Vorste¬
henden überein ; es mag daher die Anführung dieses einzigen Artikels genügen , um das

für diese jugendliche Sängerin sich interesstrende Publikum von der günstigen Beurthei -

lung der Dem . Zerr in München zu überzeugen .
— In England hat man amtlich nachgewiesen , daß die häufigen Fälle , daß Frauen¬

zimmer an der Schwindsucht sterben , und zwar durchschnittlich jährlich 21,000 , ihren
Grund in rem Stubenleben und vorzüglich im Tragen der engen Echnürleiber haben .
Eltern und Erzieher werden hierauf aufmerksam gemacht , und ganz richtig ist die Bemer¬

kung , daß junge Mädchen künstliche Korsette und Bandagen eben so wenig nöthig haben ,
als Knaben .

Dresden , 26 . Nov . Nach erfolgter Prüfung der zur diesjährigen hiesigen Gewerbe -

ausstellung eingesendeten Erzeugnisse » er sächsischen Industrie durch einen aus Sachver¬
ständigen zusammengesetzten Ausschuß haben nun von Seiten des Staats folgende ge-

Verhandlungen , Vereinigung der Stände des dänisch redenden TheilS des Vol¬
kes , Veränderung des Wahlrechts und Steuerbewilligung waren die Hauptge -
gcnstände . Trotz des Widerspruchs des königl . Kommissärs wurde ein Konnte
niedergesetzt und zwar mit einem Mehr von 43 Stimmen gegen 4 . ( A F f

Kr a n kr e i cd .
Paris , 29 . Nov . In den Bureaur der Abgeordnetenkammer wurde ge¬

stern der Gesctzesentwurf erörtert , durch welchen ein Kredit von 700,000 Fr .
zur Unterstützung der spanischen Flüchtlinge in Frankreich ausgeworfen wird .
ES wurde darauf gedrungen , daß Frankreich von der in dieser Beziehung auf
ihm ruhenden Last befreit werde . Dabei wurde bemerkt , daß die polnischen
Flüchtlinge in einer ganz anderen Lage sich befinden , indem es ihnen nicht
möglich sey, in ihr Vaterland zurückzukehren . Hr . Peyre erklärte , auf mehreren
Punkten des Königreichs haben die spanischen Flüchtlinge bewiesen , daß sie
gerne arbeiten ; er glaubt , daß die Berührung mit der französischen Bevölkerung
ihre überspannten politischen Ansichten sehr mildern werde .

« r. Paris , 30 . Nov . Gestern war endlich ein Ruhetag für sämmtliche
Tagesblätter ; die meisten überlassen sich retrospektiven Betrachtungen über die
letzten Verhandlungen in der Depntirtenkammer . Die „ Revue de Paris " ent¬
hält unstreitig die wahrsten Ansichten über die in der orientalischen Frage be¬
gangenen Fehler und bemerkt ganz richtig , daß alle Parteien , der Hof und die
ganze Station im Jrrthum begriffen waren . Die „ Revue " findet es daher
ungerecht , dem Hrn . Thiers alle Schuld beilegen zu wollen . — Gestern Abend
war stark die Rede von einer theilweisen Veränderung des Ministeriums : die
HH . Guizot und Villemain sollten durch die HH . Passy und Dufaure ersetzt
werden ( ? ? ) . So eben trifft die marseiller Post vom 27 . Novbr . hier ein ,
bringt aber nichts Neues aus dem Orient : Man zweifelt übrigens - nicht , daß
dem Vizekönig Aegypten gelassen werden wird . — Seit einiger Zeit wird hier

! viel über die deutsche „ zcnstrte Presse " gefaselt und dadurch der Beweis zu lie -
! fern gesucht , daß ein Zwiespalt in Bezug auf Frankreich zwischen Deutschlands

Volk und Regierikug stattsinde . Vermuthlich hat auch deshalb , laut dem
„ Courricr franyais " , das preußische Kabinet als Parodie der Marsellaise einen
Gelegenheitsgesang dichten und komponiren lassen ( der sich mit den Worten
endet : der Rhein ! der Rhein !) So betrügen die Regierungen die Völker
( vermuthlich weil die preußische Regierung jetzt als Dichterin und Tonsetzerin
austrilt ) . Und solcher Unsinn wird den unwissenden Lesern aufgetischt : denn
das Becker ' sche Lied nnd die Krentzer '

sche Tonsetzung ist hier allen Gebildeten
bekannt .

* Paris , 30 . Nov .
'

In den Adressedebatten in der Samstagssitzung
machte Hr . Guizot eine wichtige Angabe in Betreff der orientalischen Frage .
Nachdem er bemerkt hatte , daß die ( bekanntes Note des brit . Kabinets vom 2 .
d . M . einige Verwunderung bei der franz . Regierung erregt und Anlaß zu ei¬
ner Mittheilnng über den Gegenstand gegeben hatte , indem man vermuthel
gehabt , der brit . Minister ( Lord Palmerston ) hege den Gedanken , Mehemed
Ali ' n den Besitz von Aegypten ganz nnd gar zu nehmen , äusserte er weiter ,
die Antwort des brit . Kabinets habe dahin gelautet , daß die franz . Regierung
über den Punkt nicht in Besorgniß zu seyn brauche . Zn gleicher Zeit , fuhr
Hr . Guizot fort , ergingen Befehle an den Admiral Stopfvrd , den Pascha in
Kenntniß zu setzen , daß , wenn er sich zu augenblicklicher Einstellung aller Feind¬
seligkeiten verstehen würde , die vier Mächte dem Sultan anempfehlen würden ,
ihm das erbliche Paschalik Aegyptens , ohne daß diesem jedoch irgend ein Theil
Syriens beigeschlagcn würde , zu bewilligen . — Am Samstag ist der Herzog
Alexander von Württemberg ( Gemahl der verst . Prinzessin Marie von Orleans !
aus Deutschland in den Tuilerien angekommcn . — Die Königin hat für die
Ueberschweinmten des Aindeparlement 2000 Fr . geschenkt . — Der Handelsmi¬
nister hat für die Wasserbeschädigtcn im Jseredepartement 40,000 Fr . verwil -
ligt . — Die Akademie der moralischen und politischen Wissenschaften hat in
Mitwirkung mit den Professoren des OollvK -o ckv lörruivo den bekannten ge.
schätzten Gelehrten , Reisenden und Schriftsteller Michael Chevalier zu dem er¬
ledigten Lehrstuhl der Staatsökonomie gewählt ; eine Wahl , welche nun vom
Minister des öffentlichen Unterrichts bestätigt werden wird . - -- Einer madrider
Korrespondenz zufolge soll das bekannte Manifest der Königin Christine an die
spanische Nation ( wenigstens in seinen Hauptthcilen ) von Hrn . Martine ; de la
Rosa , das Gegenmanifest der Regentschaft aber von Hrn . Cortina verfaßt wor¬
den seyn .

* Lauterburg , 26 . Nov . Unsere Garnison ist heute durch eine Schwad¬
ron Kürassiere verstärkt worden .

* r . Mostaganem , 17 . Nov .. Sämmtliche Korps des Emirs haben sich in
unserer Provinz festgesetzt ; man glaubt aber nicht , daß sie lange unter Waffen
bleiben werden . Der Emir will sich vermuthlich dem Marsche des Marschalls ,
der bis nach dem Schelif vorzudringen und dann mit General Lamvricwre sich
zu vereinigen gedenkt , widersetzcn . Alle uns benachbarten Stämme mußten
auf Befehl Abd - el - Kader 's sich zurückziehen ; seinen ttnterbefehlshabern hat er
befohlen , sich in kein allgemeines Treffen cinzulassen , er selbst wird im Lager
Sidi Ibrahim s erwartet . Der Emir hat in den letzten Treffen 4000 Solda¬
ten und 4000 Pferde verloren

Großbritannien
* London , 28 . Nov . Durch königl . Beschluß wird bei jedem Kavallerie¬

regiment , deSgl . bei jedem Regiment , Bataillon oder Depot Infanterie eine
Schullehrerin zum Unterricht der weiblichen Soldatenkinder

'
im Lesen , Schrei¬

ben , Rechnen und gewöhnlicher Nadelarbeit angestellt ; eine solche erhält 20

werbliche Auszeichnungen stattgefunden . Vertheilt wurden 7 große , 15 kleine goldene ,
17 große und 11 kleine silberne Preismedaillen . Ausserdem wurde zweien der erneuerte
Anspruch auf die bereits früher verdiente höchste gewerbliche Auszeichnung , dreien auf
die kleine goldene , fünf auf die große und zweien auf die kleine silberne Preismedaille
znerkannt , übrigens 12 Dekrete auf Belobung ertheilt .

— General Braver , Pair von Frankreich , Großkreuz der Ehrenlegion , ist den LS.
Nov . zu Paris gestorben .

— Endlich ist es auch gelungen , das bayerische Bier nach Konstantinopel zu ver¬
pflanzen . Ein Unteroffizier , ehemals in bayerischen Diensten , hat seinen tapferen Degen
mit der höflichen Wirthsschürze vertauscht , und in der Residenz des Sultans eine „ baye¬
rische Bierhalle " etablirt . Zum Schilde hat er sich nicht den König Gambrinus , sondern
als achter Patriot den Otto von Wittelsbach erwählt .

— Wenn gleich man in diesem Augenblick in den Korrespondenzartikeln aus
dem Orirnt nur Kunde von „ Krieg und Kriegsgeschrei " und sonstigem politischen Wirr¬
warr suchen mag , so wird es doch dem Deutschen angenehm seyn , aus diesen sturmbe¬
wegten Regionen mitunter auch ein paar Zeilen über friedliches Thun und Treiben zu
lesen , besonders wenn solche einen vaterländischen Künstler , dessen Talent auch hier die
verdiente Anerkennung findet , betreffen . Der durch mehrere ausgezeichnete Gemälde be¬
reits ehrenvoll bekannte Genremaler H . Kretschmer ans Danzig ist vor Kurzem nach ei¬
ner langen Reise in Italien , Griechenland und Aegypten in Konstantinopel eingetroffen ;
sein Portefeuille enthält einen Schatz der interessantesten und mannigfaltigsten Skizzen ,
die er in diesen , an malerischem Stoff so reichen Ländern mit seltenem Geschmack uns
wahrhaft künstlerischer Auffassung gesammelt und die uns zu der Hoffnung berechtigen ,
manches werthvolle Gemälde diesem reichen Ouell entspringen zu sehen . Der Sultan
wurde durch den Ruf dieses jungen Künstlers veranlaßt , sich von demselben , abbilden
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Pf . St . , oder , wo ein Infanterieregiment auf besonderem Dienst detaschirt oder
im Depot ist , je 3 Ps . St . per Kompagnie . — „ Times " und <,Post " gehen
heute ganz unbarmherzig mit Hrn . Thiers und seinen freiwilligen oder unfrei¬
willigen Geständnissen in den letzten franz . Deputirtenkammerverhandlungen
um . — Dem „ Globe " zufolge dürfte die Taufe der Kronprinzessin erst nach
dem Zusammentritt des Parlaments und alsdann mit größter Feierlichkeit statt¬
haben . Nach dem „ Globe " svorzugsweise ministerielles Blatts wird ans Anlaß
der Geburt der Kronprinzessin kein großes Avancement im Landheer oder See¬
wesen stattfinden ; die Geburt eines Prinzen oder einer Prinzessin , sagt der

„ Globe " , sey kein hinlänglicher Grund , um durch ein allgemeines Avancement ,
daS der Dienst nicht erfordere , die Staatslasten zu vergrößern . — Das heu¬
tige ärztliche Bulletin lautet : Die Königin und die Kronprinzessin befinden sich
fortwährend vollkommen wohl . ,

Niederlande
Aus dem Haag , 25 . Nov . Die ll Gesetzesentwürfe , welche das Aus¬

gabebudget für 1841 bilden , haben in den Abtheilnngen der zweiten Kammer
der Generalstaaten wieder zu vielfachen Bedenken Veranlassung gegeben . Von
vornherein ist man mit den der Kammer zn Theil gewordenen Aufklärungen
über den Finanzzustand durchaus nicht zufrieden , da sie nicht genügend seyen .
Ans größere Einschränkungen in den Ausgaben wird auch wieder gedrungen ,
und man gesteht , daß man sich in der Erwartung , die man in dieser Hinsicht
auf vie neue Regierung gesetzt , getäuscht findet . ( Der Finanzminister , Herr
Nochussen , erklärte bei Vorlage der Budgets , daß wesentlich größere Einschrän¬
kungen vorerst unmöglich sepen . ) Die Deckung der Ausgaben durch die Ein¬
nahmen will man auch nur scheinbar finden , da in der That die Schuld um
2,600,000 fl . vermehrt werden müsse , um die ordentlichen Ausgaben für 1841

zu decken . Mit allem Nachdruck glaubt man deshalb daraus dringen zu müssen ,
daß zwischen den Ausgaben und Einnahmen das Gleichgewicht hergestellt werde .
Die Antworten der Regierung ans diese nnd andere Bedenken dürften nicht
lange auf sich warten lassen . ( A . Z . )

Amsterdam , 28 . Nov . ( Feierliche Huldigung Sr . Maj . des
Königs Wilhelm II . ) Der heutige feierliche Tag wurde durch 101 Ka¬
nonenschüsse und das Geläute der Glocken verkündigt . Früh strömte eine unge¬
heure Volksmenge nach der neuen Kirche , deren Inneres herrlich geschmückt
war . Um 12 '

/4 Uhr traten die Mitglieder der Generalftaaten in die Kir¬
che und besetzten die für sie bestimmten Plätze . Der Präsident der ersten Kam¬
mer , Hr . Staatsrath van Gennep , eröffnete als Präsident der vereinigten Kam¬
mern die Sitzung mit einer kurzen Rede , worauf die Kommission zum Empfang
Sr . Maj . ernannt wurde . Bald darauf traten fast gleichzeitig die Minister ,
Direktoren und Vorstände der Departemente , so wie die Mitglieder des Staats -
rathes ein . Früher hatten sich die verschiedenen Deputationen und Autoritäten
der Provinzialverwaltung von Nordholland , die städtische Verwaltung , der hohe
Rath der Niederlande rc . rc . cingefunden . Kurz vor 1 Uhr traf , während die
Musik die Melodie spielte : -,Oü peut on vtre inioux « , I . Maj . die Königin ,
nebst II . kk . HH . den Prinzessinnen ein . I . Maj . , nack) allen Seiten mit
unbeschreiblicher Würde und Lcnrseiigkcit grüßend , trug ein Kleid von weißem
Stoff und über demselben einen königl . Hvfmantel von goldenem Stoff mit
einem Rande von kostbarem Hermelin ; ihr Haupt war mit einem Juwclendia -
dem von unberechenbarem Wcrthe geschmückt ; die Schleppe des Mantels wurde
von einer Staatsdame und vier Pagen getragen . I . Maj . folgten die Kron¬
prinzessin , die Prinzessin Friedrich der Niederlande und die Prinzessin Sophie ,
sämmtlich in weißen Kleidern mit Hofmänteln von rothem Sammt , mit Dia -
vemen geschmückt , die durch die Menge und Größe ihrer Steine höchst werth¬
voll , und übrigens mit Diamanten und andern Edelsteinen fast übersäet waren .
I . Maj . hatte sich , nebst den übrigen Herrschaften kaum niedergelassen , als das
Orchester eine glänzende Fanfare anstimmte , indem der König in Begleitung
des königl . Zuges nahte . Die Krone trug der Staatsminister GrafSchimmel -
penninck , das Szepter der Staatsminister Graf van der Bosch , den Reichsapfel
der Vizeadmiral Jobius , das Grundgesetz der Staatssekretär Baron van Doorn
van West - Capelle , das entblößte Reichsschwert der Staatssekretär Baron van
der Capellen , die Standarte des Königreichs der Generallientenant Boreel . Der
König war sehr einfach , aber im vollen Sinne des Wortes königl . gekleidet .
Seine Tracht vereinigte gleichsam die beiden Eigenschaften des Königs und
Feldmarschalls ; sie bestand in einem Militärkleide von blauem Sammt , am
Halse und an den Aufschlägen reich mit Gold bordirt , in einer Hose von dem¬
selben Stoffe mit breiten Goldstreifen . Aus dem Haupte trug Se . Maj . eine
Mütze von schwarzem Sammt , mit kostbaren weißen Federn . Der königliche
Mantel , der über die mit den Feldmarschallepauletten gezierten Schultern hing
und von vier Adjutanten getragen wurde , war von rothem Sammt , mit einigen
hundert goldenen Löwen besäet und mit kostbarem Hermelin eingefaßt . Se . Maj .
bestieg den Thron , und die Prinzen und übrigen hohen Herrschaften nahmen ihre
Sitze ein . Der König hielt darauf , sitzend , eine Siede , die ungefähr so lautete :

„ Edclmögende Herren ! Der ersehnte Tag ist erschienen , an welchem ich EE .
MM . als Vertreter des niederländischen Volkes begrüßen darf , um uns gegen¬
seitig eidlich zu verbinden zur Aufrechthaltung , durch vereinigten Willen und
Kraft , der gesellschaftlichen Bürgschaften , welche zur Grundlage der Wohlfahrt
des geliebten Vaterlandes dienen sollen . Wir sind in der getreuen Hauptstadt
zusammengekommen , um den weisen Vorschriften des Grundgesetzes Folge zu
geben , gemäß denen der König sich bereits bei 'm Antritte der Regierung sei¬
nem Volke widmet . Ich bin bereit , im Angesichte des Allerhöchsten das heilige

Gelübde abznlegen und meinen schönen Beruf anzutreten , daS Grundgesetz zu
handhaben , die Unabhängigkeit des Reiches zu vertheidigen , die Freiheit nnd
die Rechte aller meiner Unterthanen zu beschirmen und die allgemeine Wohl¬
fahrt zu befördern . Die durch EE . MM . als Niederlands Organe abzu¬
legende Erklärung von EE . MM . Ergebenheit , Treue und guter Gesinnung
wird meinem Herzen thener seyn . Ich begehre keinen anderen Lohn , als die
Liebe und Achtung eines rechtschaffenen , freien und glücklichen Volkes . Wenn
irgend , so besteht hier die Gleichheit der Rechte und Verpflichtungen , eine ge¬
wünschte Uebereinstiminung der edelsten Gesinnungen und Gleichheit der Zwecke
nnd Interessen . Möge dieser feierliche Tag einen dauernden Eindruck hinter -
laffen und Zeuge seyn , wie König und Volk die Beobachtung ihrer gegenseiti¬
gen Beziehungen beschwören . Möge dieser Tag unter GotteS Segen der Vorbote
einer Epoche von Frieden und Eintracht in unserer geliebten Heimath seyn nnd der
herrliche niederländischeKarakter sich mehr und mehr entwickeln . " Nachdem hierauf
das Grundgesetz vorgelesen worden , erhob sich Se . Maj . und las mit bedecktem
Haupte deutlich und kräftig den folgenden , im Grundgesetze vvrgeschriebenen Eid vor :
„ Ich schwöre dem Volke der Niederlande , das Grundgesetz des Königreichs auf¬
recht zu erhalten und zn befolgen , nnd bei keiner Gelegenheit nnd unter keinem
Vorwände , er sey , welcher er wolle , mich davon zu entbinden , noch zu dulden ,
daß sich irgend jemand davon entbinde . Ich schwöre ferner , aus allen meinen
Kräften die Unabhängigkeit des Königreichs nnd die Unverletzlichkeit seines
Grundgebicts zn vertheidigen und zn erhalten , die allgemeine und die besondere
Freiheit zu bewahren , die Rechte aller und eines jeden meiner Unterthanen zu
beschirmen nnd zur Aufrechthaltung und zum Wachsthnm der allgemeinen und
besonderen Wohlfahrt alle Mittel , welche mir die Gesetze darbieten , anzuwen -
den , so wie ein guter König soll . " Darauf , das königl . Haupt entblößend , und
die beiden Vorderfinger der rechten Hand zum Himmel emporhebend , sprach S .
M . , jedes Wort betonend , mit kräftiger , doch vernehmbar bewegter Stimme die
bindenden Worte zum Allerhöchsten : „ Sv wahr mir der allmächtige Gott helfe !"
Se . Maj . bedeckte alsdann das Haupt und ließ sich nieder . In den Augen
der meisten Anwesenden war die innere Rührung sichtbar , nnd Alle brachen in
den wiederholten Ruf aus : ES lebe der König ! Nachdem die Ruhe wieder -
hergestcllt , traten die Präsidenten der beiden Kammern vor den Thron und la¬
sen , jeder einzeln , den nachstehenden Eid vor : „ Wir schwören im Namen des
Volks der Niederlande , daß wir Sie , dem Grundgesetz dieses Staats gemäß ,
als König annehmcn und einsetzen , daß wir die Rechte Ihrer Krone aufrecht
erhalten , Ihnen gehorsam und getreu in der Vcrtheidigung Ihrer Person und
Ihrer königl . Würde seyn werden . Wir schwören , alles zn erfüllen , was gute
u . getreue Generalstaaten zu thun verpflichtet sind . " Die beiden Präsidenten , so
wie darauf alle Mitglieder der Generalstaaten , je zwei nnd zwei vor de »
Thron tretend , sprachen die Worte : „ So wahr mir der allmächtige
Gott helfe ! " Inzwischen hatten die Herolde sich nach Aussen begeben ,
um die Denkmünzen unter das Volk zn verthcilen , und alsbald hallte die Luft
von Freudengeschrei wieder . In der Kirche wurde die Feier , nachdem der
älteste Prediger von Amsterdam eine kurze Rede gehalten und ein Gebet ge¬
sprochen , durch Absingung eines Psalms geschloffen . Sc . Maj . verließ mit dem
Zuge die Kirche nnd kehrte unter dem Donner der Geschütze nnd dem Geläute
der Glocken nach dem Pallast zurück , wo alsbald auch die Königin , die Prin¬
zen nnd die Prinzessinnen rc . rc . sich einfanden . Heute Mittag ist im Pallast
große Hostafel von 198 Gedecken , zn welchem die Mitglieder der General¬
staaten , die Staatsmlnister rc . rc . gebeten sind . Für heute Abend wird eine
imposante Illumination vorbereitet .

S ch w e i z .
Glarus . Der blos an Privatlicgenschaften durch die letzten Ueber -

schwemmungen verursachte Schaden ersteigt zufolge amtlicher Schätzung beinah »
die Summe von 50,000 fl .

St . Gallen . Sitzung des gr . Rath . Der kl . Rath brachte Anträge
zur Genehmigung der am 15 . Sept . zu Rheineck verabredeten Vertragspunkte
für dortige Nheinkorrektion , so wie bezüglich der Ausführung dahcrigcr Arbeiten
und der erforderlichen Kredite . Letztere ersteigen mit Inbegriff eines Brücken¬
baues bei Nheineck und der Kosten der allfälligen Fortsetzung der Korrektion
bis in den Bodensee die Summe von 150,380 fl . Der gr . Rath verwies den
Gegenstand an eine Siebnerkommission . Ans Bericht des kl . Rathes bewilligte
der gr . Rath für neue Einrichtungen im Bade Pfäfers und für Verbesserung
des Badewegcs einen Kredit von 12,000 fl . aus dem LiguidaiionSfond . Zn
Bauten und Anschaffungen im Bade Nagatz gewährte er einen Kredit von
36,000 fl -, welche Summe durch Anleihen auf dortige Badgebäude aufgebracht
werden soll . Von dieser Summe sind 16,000 fl . für einen Speisesaal und
Küche nebeir dem jetzigen Hauptgebäude bestimmt .

Wallis . Der Chorherr de Rivaz,mit Instruktionen der Geistlichkeit versehen ,
hat dem gr . Rath das Gesetz über den öffentl . Unterricht Punkt für Punkt strei¬
tig gemacht , nnd hat behauptet , es dürfe ohne Genehmigung des Bischofs nicht
erlassen werden . Nach einer mit aller Achtung gegen die Geistlichkeit geführten
Diskussion verwarf aber der gr . Rath diese Pretention , und gab auch in den
einzelnen Punkten nur wenig nach . Hr . De Rivaz legte am Ende eine Prote¬
station der Geistlichkeit ein .

Spanien
*r . Madrid , 23 . Nov . Die „ Madrider Zeitung " macht abermals mehrere

Ernennungen in den hohen Staatsämtern bekannt . Die provisorische Regent «

zu lassen , eine Arbeit , die dem Hrn . Kretschmer zur vollkommensten Zufriedenheit des
Sultans , die dieser in den schmeichelhaftesten Ausdrücken aussprach , gelang . Das Bild
ist sprechend ähnlich , und Hr . Kretschmer ist damit beschäftigt , eine Kopie für sich anzu¬
fertigen ; da bisher noch kein Bildnlß des Sultans vorhanden war , so ist dieses Bild
um so interessanter , und Hr Kretschmer beabsichtigt, dasselbe in Deutschland lithographiren
zu lassen und bereitet sich bereits zur Steife dahin vor.

— Der Auerochse ( t>» » iiru «) findet sich jetzt nur noch in Rußland in der Belo -
weshaschen Einöde,welche gegenwärtig unter dem Ressort der Reichsdomänen steht . Se .
Maj . der Kaiser haben die allerhöchste Erlaubniß ertheilt , für das Naturalienkabinet der
rheinischen Gesellschaft zu Mainz einen Auerochsen zu schießen . Die genannte Gesell ,
schafr halte , während der Anwesenheit Sr . kaiserl . Hoheit des Großfürsten Thronfolgers
in Darmstadt , Lurch den Erbgroßyerzog von Hessen darum gebeten . Im Jahre 1837
wurde eine ähnliche allerhöchste Erlaubniß erlheilt , für die Kabinette der Universitäten zu
Breslau und Leyden drei Auerochsen zu tödten .

— Die englische Regierung hat eine Summe von 400 Pfd . St . zum Druck einer
Bibel für Blinde angewiesen , der in Glasgow besorgt wird , und im nächsten Monat
Vollender seyn soll . Dieses Werk wird in 15 Bänden im größten Royalquark erscheinen ,
und 220 Eremplare davon gedruckt werden . Jeder Band wird 2470 Blattseiren , jede 37
Zeilen enthalten . Die glaSgower Bibelgesellschaft , unter deren Auspizien der Druck vor
sich geht , hat bereits 10,850 Bände für den Unterricht der Blinden herausgegeben .

— Nach dem Humoristen hat Dem . Lutzer eine jubelnde , anmuthige , an Kühnheit
der Bravour das Höchste bezweckende Vortragsweise und Mad . v . Haffelt -Barth eine
empfindungsreiche , von dem reizendsten Helldunkel des Energischimponirenden erfüllte
Gesangswahrheit ? !

* Den Manen v . Notteek 's .
So ist sie auSgehancht die große Seele
Des Kämpfers , der mit hohem Gottvertrauen
Die Weltgeschichte suchte aufzubauen ,
Ein klares Buch ganz ohne Falsch und Fehle .
Er donnerte die Wahrheit ohne Hehle !
Der Wahn unv Jrrthum füllte » ihn mit Grauen ,
Der Menschheit Recht, die Freiheit wollt ' er schauen
Und focht wie Luther gegen Trug und Hölle !
Mit freiem Muthc trotzt ' er Sturm und Welle !
Drang durch die Nacht zur lichten Tageshelle ;
So weit der Erdkreis läuft wird sie sich breiten.
Das Vaterland betrauert tief sein Scheiden !
Das eig ' ne Werk setzt ihm die selt ' ne Stelle :
„ Sein Nachruhm blüht jetzt und für alle Zeiten !"

C . Borholz .

* Logogryph .
Schwarz bin ich von Nakur , bin glatt sammt meinem Bart .
Nimm mir ein Glied : gefüllt , freu ich dich, mancher Art .

C. Vorholz .
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schafr hat an den General Alcala , Generalkommandanten von Guipuzcoa , einen

Befehl ergehen lassen , welcher ihm aufträgt , sich in den Besitz der obersten Au¬

torität in jener Provinz zu setzen , sey es nun als politischer Lese oder als Kor -

regidr .
T ürkei und Aegypten .

Konstantinopel , 11 . Nov . Aus England ist diese Woche die wichtige
Kunde eingelaufen , daß Mehemed Ali zum letzten Male ausgefordcrt wird , sich
dem Sultan förmlich zu unterwerfen . Die Mehemev Ali vorzulegenden Be¬

dingungen sind : 1 ) Mehemed Ali und seine Nachkommen sollen in Zukunft zur

Pforte im strengsten Verhältnisse von Unterthanen und abhängigen Statthal¬
tern stehen , daher 2 ) Tribut entrichten , und 3 ) alle äussern Abzeichen , die

auch nur entfernt eine Unabhängigkeit andeuten könnten , ablegen . Daher

müsse ohne Verzug die ägyptische Uniform bei dem Militär abgeschafft und diese

so wie die von dem Vizekönig gebrauchte besondere Flagge bei der Marine durch

die osmanische ersetzt werden rc . Eben so müsse der Vizekönig seine noch übri¬

gen Truppen sogleich aus Syrien , Arabien zurückziehen und sic aus einen nu¬

merisch von der Pforte zu bestimmenden Stand beschränken , die Flotte zurück -

stellen rc . Obwohl durch diesen Vorschlag die Familie des Vizekönigs auf Ae¬

gypten beschränkt und die Verwaltung des früher ihm zugedachten Paschaliks
von St . Jean d ' Acre entzogen wird , so läßt es sich doch nicht längnen , daß

diese Zugeständnisse zu bedeutend , ja bei dem verzweifelten Zustande der ägyp¬

tische Sache kaum zu entschuldigen wären , hätte nicht die drohende Stellung

Frankreichs die Besorgnisse in Europa vermehrt , die man für die Erhaltung
des Weltfriedens gehegt hatte . Läugnen kann man indessen nicht , daß die

Aegyptier ein Opfer dieser Rücksicht geworden sind , deren Schicksal eben so

schrecklich bleibt , wie es früher war , wenn man nicht mit Mehemed Ali hin¬

sichtlich seiner Verwaltung in unaufhörlichem Kriegszustand leben will . Es

wäre kindisch , anzunehmen , daß der 70jährige Vizekönig seine tyrannischen

Gewohnheiten ablege und dem unglücklichen Aegypten ein besseres Loos berei¬

ten werde . Eben darauf baut man und erwartet , daß Mehemed Ali durch

sein Benehmen bald Anlaß zu gegründeten Beschwerden geben , und somit frü¬

her oder später den Untergang seines Systems und seiner Familie hrrbeiführen
werde . Ibrahim Pascha würde , wenn Mehemed Ali vom Schauplatze abtritt ,
dieses Resultat noch schneller bewirken . Seine Rücksichtslosigkeit , seine un¬

menschliche Grausamkeit , sein Hang zur Trunkenheit , die ihn oft in den Zu¬

stand wahrer Raserei versetzt , machen ihn gänzlich unfähig , die Rolle eines er¬

träglichen Regenten oder Administrators zu übernehmen . ( A . Z . )
Alexandrien , 12 . Nov . Die Nachricht von der Einnahme von St . Jean

d 'Acre hat hier große Bestürzung verbreitet ; seitdem herrscht panischer Schre¬
cken , denn es heißt , wir werde » hier am 2 t . beschossen werden . Nach dem ,
was in Acre vorgefallen ist , haben wir , wenn dies geschehen sollte , Alles zu
fürchten . Der Pascha hat bei Anhörung der Nachricht , daß er eine der schön¬

sten Zierden seiner gehofften Krone verloren , williger Entmuthigung als Ent¬

rüstung gezeigt . Er hat neuerdings geschworen , daß er sich räche », sich Schritt
vor Schritt vertheidigen würde . Die Konsuln machten ihm aber die Gefahr
bemerklich , der er sich aussetze , wenn er noch länger aus seinem Sinn beharre ,
und cs gelang ihnen endlich , ihm gemäßigtere Gesinnungen beizubringen . Der

Vizekönig erklärte in einem gestern gehaltenen Rath , daß , weil er nicht allein

der Koalition die Spitze bieten könne , und die Vorsehung gegen ihn sey , er

sich dem Traktat vom 1 5 . Iuli unterwerfe . Er fertigte an dem¬

selben Tage einen Erpressen an Ibrahim ab , mit dem Befehl , unverzüg¬
lich nach Aegypten z u r ü ckz u k e h r e n und mit allen seinen Truppen an
der Gränze der Wüste zu lagern . Ein anderer Erpresser bringt den Regimen¬
tern , die aus dem Wege zu Ibrahim sind , Befehl zur Rückkehr nach Kairo ;
ein dritter Erpresser befiehlt dem Gouverneur von Kairo , die Aushebung der

Beduinen und Fellahs zu suSpendiren . Heute hat Mehemed Ali amtlich den

Konsuln angekündigt , daß er zur Herausgabe der türkischen

Flotte bereit sey , wenn ihm die Repräsentanten tcr verbündeten Mächte

dse Erblichkeit Aegypteirs garantirten . Man hat Schiffe an Admiral Stop -

sord und nach Konstaiuinopcl abgcschickt , um die neuen Vorschläge des Paschas

dahin zu bringen . Der Euphrat bringt sie nach Frankreich , damit die franzö¬

sische Regierung alle Schwierigkeiten , die sich etwa von Seite der Verbündeten

erheben könnten , zu beseitigen suche . Diese Entschließung des Paschas ist in¬

sofern vernünftig , als , welche Vertheidigungsmiltcl er auch besitzen mag , er

doch unmöglich einer Beschießung lange die Spitze bieten könnte . Die verei¬

nigten Geschwader bestehen aus 17 Linienschiffen , 14 Fregatten , 12 leichteren

Schiffe » , die gegen 2000Kanonen tragen . Man erwartet noch 5 Linienschiffe ,
und einer solchen Macht kann nichts widerstehen . " ( A . Z . )

* b . Triest , 25 . Nov . Privatberichtc aus Korfu vom 19 . Nov . wollen

wissen , daß im Nothfall englische Truppen nach Albanien geschickt würden .
*r . Malta , 19 . Nov . Gleich nach der Einnahme von St . Jean d 'Acre

soll das engl . Geschwader unter dem Befehle des Admiral s Stopford nach Bei -

rut unter Segel gegangen seyn , welches , heißt es , von Ibrahim Pascha mit
15,000 Mann bedroht werde .

Amerika .
Vereinigte Staaten . * Philadelphia , 11 . Nov . ( Ueber London ,

durch das Dampfschiff President . )
' Die Erwählung General Harrison ' s zum

Präsidenten der Union ist so gut wie gewiß . Die Gesammtzahl der Voten in
dem von den verschiedenen Staaten zur Erwählung des Präsidenten bestellten
Wahlkolleg ist 294 ; zur Bestellung eines Präsidenten sind 148 oder eine Ma¬
jorität der ganzen Zahl nothwendig . Bis heute beläuft sich nun die Gesammt¬
zahl der Stimmen für Harrison auf 207 , für van Buren nur auf 18 . Mit
Harrison ' s Erwählung wird ein anderes System , als das bisherige , in Bezug
auf Bank - , Handels -, Fabriken -, Papier - Geld - und Kreditwesen eintreten .

* r .

Neueste Nachrichten .

Paris , I . Dez . Die Adressekommission hat sich heute versammelt und wird

morgen wieder zusammenkommen , um die vorgeschlagenen Amendements zu
der Adresse einer strengen Prüfung zu unterwerfen . — In der Deputirtcnkam -
mer selbst hieß es , die Regierung hätte die Nachricht von der Zustimmung Me -

hcmed Ali ' s zu den Vorschlägen des Admirals Stopford , der ihm bekanntlich
im Namen der vier Mächte die Erblichteil von Aegypten angctragen , erhalten .
— Gestern war stark die Rede von dem neuen Anlehen von 600 Millionen zu
5 oder 3 Proz . Im letzten Falle wurden gleich 100 Milk , in Baarem entrich¬
tet werden . Für jede 100 Fr . würbe eine Rente von 3 Proz . bezahlt werden ,
dann noch eine gewisse ' Zahl Annuitäten , um den Unterschied zwischen dem vol¬
len Kapital und dem Preis , zu welchem das Anlehcn gemacht wurde , auszu¬
gleichen ; so daß , wenn das Anlehen zu 76 Fr . abgeschlossen worden , man für
100,000 Fr . 3000 Fr . Renten erhielte , ferner 24 Annuitäten zu 1000 Fr . ,
oder 12 zu 2000 Franken . Cs kann dieses Anlehcn fast als eine Gewßheit an¬

gesehen werden . Der „ Moniteur Puristen " enthält dcsfalls einen guusi -amtli -

chen Artikel . — Das Budget von 1841 soll bereits 1140 Millionen betra¬

gen , und das ausserordentliche Budget siebenhundertundfünfzig Millionen
— Man spricht in Toulon davon , daß Marschall Valvc in Algier durch den
ehemaligen Kriegsminister Cubiörcs ersetzt werden soll . — Der berühmte Vi¬
comte v . Bonald , einer der ersten französischen Denker , zur Schule des Absolu¬
tismus gehörend , ist in einem Alter von 87 Jahren gestorben . — Der Preis
des Brodes in Paris ist seit heute etwas höher . Das Kilogramm kostet 31 Ct .

" r . Alexandrien , 19 . Nov . Was die Engländer ( wie man hier meint )
längst vorbereitet , kommt jetzt zur Ausführung . Bald werden auch Damaskus
und Aleppo sich unterwerfen , möglich , daß es schon geschehen ist . Vergangenen
Sonntag wollte Hr . Cochelet die Offiziere des Euphrates dem Pascha vorstellen ,
nachdem die Neuigkeit von der Einnahme Acre 'S eingetroffen war . ( Der franz .
Konsul wußte nichts davon . ) Mehemed Ali war zum Erstaunen des Konsuls ganz
aussersich und sagte im Zorn zu Hrn . Cochelet : „Ich habe die mir von Frankreich
anempfohlene Mäßigung befolgt ! Wo bin ich nun ? Was werdet ihr für mich
thun ? Ha , wenn ich meinen Eingebungen gefolgt wäre ! Wenn ich meine Flotte
nach Syrien geschickt hätte !" Hr . Cochelet erwiderte , daß Mäßigung immer das
Gerathenste gewesen sey , wie auch die Begebenheiten sich gestaltet hätte » . Der
Pascha mäßigte sich nach und nach . Wie es scheint , hat die Ankunft des Hrn .
WalewSki den Mehemed Ali irre geleitet . Dieser Agent des Hrn . Thiers hat
sich ganz anders benommen , als Hr . Cochelet , welcher dem Vizekönig immer die
Wahrheit sagte , die Wahrheit nie verhehlre . In den Umgebungen von
Beirut herrscht die Pest . — Wieder war die Rede vom Auslaufen der Flotte , wir
glauben aber , daß dies nicht geschehen wird .

Redigier unter Berantwortlicheit von M a ckl o r.

Karlsruhe . Weiter bei dem Kontor der K . Ztg . cingegangene Bei¬
träge für die Ucberschwemmtcn in Frankreich : C . 1 fl . 20 kr . , P . W . 2 fl . 42 kr . ,
mit dem Motto : Aus Philanthropie , nicht aus Sympathie ; A . K . 2 fl . Gr . in
R . 5 fl . 24 kr . , F . M . 5 fl . 24 kr . , G . E . 1 fl . 20 kr . , C . F . D . 2 fl . 42 kr . ,

zusammenD
136

fl . ; Transport laut Nr . 330 d . Karls . Ztg . 113 fl . 37 kr
fl . 29 kr .
Bei Hrn . Bankier Jakob Kusel dahier sind für denselben Zweck eingegan¬

gen am Ite » und 2ten d . Monats : Von einem Ungenannten 11 fl . , S . K .
1 fl. 45 kr . , T . K . 1 fl . 45 kr . , R . D . 1 fl . , M . R . W . 1 fl . , Wdt 2 fl . 42 kr . ,
S . G . 1 fl. 20 kr. , M . R . L . 2 fl . 42 kr . , A . L . 2 fl . 42 kr . . D . H . 2 fl . 42 kr . ,
C . F . K . 1 fl . 42 kr . , C . K . 1 fl . , zusammen 31 fl . 20 kr .

ZLK " Für die im Sommer dieses Jahres durch Hagelschlag beschädigten
Bewohner von Steinbach und Umgegend hat das Kontor der Karlsr . Ztg . er¬
halte » von Gr . iü R . 10 fl . 48 kr . , C . M . 2 fl . 42 kr .

ZLS " Fernere Beiträge für die unglückliche Wittwc des verstorbenen Hof¬
schauspielers ZeiS von K . 5 fl . 24 kr .
Ztg . 20 fl 18 kr . , zusammen 25 fl . 42 kr .

Transport laut Nr . 330 der K .
Kontor h . K . Ztg .

Todesanzeige .
s4884 . 1j Karlsruhe . Unsere fernen Freunde

und Bekannte benachrichtigen wir hiermit von dem

großen Schmerze , der uns getroffen . Am 30 . Nov .

Vormittags um 10 Uhr entschlief unsere liebe Gat¬

tin , Mutter und Schwiegermutter Will ) el Mine

Christine , geborene Hofsmann , nach einem

l lwöchentlichen unaussprechlich schweren Körperlichen .
Was unser tiefstes Leid , ist ja nach langem Har¬

ren der schwer Geprüften und treu Erprobten ewiges
Heil : dies unser Trost !

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1840 .

August Wippermann , großh . Stallmeister .
Adelheid Koch , geb . Wippermann .
Friedrich Koch , Pfarrer .

(4882 .2) Karlsruhe . ( Eintracht .
Erste Abtheilung . ) Auf den Wunsch

! vieler Mitglieder wird dieses Jahr wieder ein
Christbaum geziert werden , jedoch mit der Ab¬

weichung von früher , daß die Beiträge nicht irr Geld ge¬
leistet werden können .

An die Damen , denen für ihre schönen Arbeiten im

vorigen Jahre verbindlichst gedankt wird , ergeht das ange¬
legentliche Gesuch , ihr freundliches Interesse am Cyristbaum
auch dieses Jahr wieder zu beihäligen . Die Liste zur Un¬

terzeichnung der Lheilnehmer ist im Lokale aufgelegt .
Das Ko mite .

(4871 .2 ) Karlsruhe . (Kom -
"

misstellegesuch . ) Ein junger
Mann , der seit einigen Jahren in einer
Speditions - und gemischten Waaren -

handlung konditionirte und über sein Betragen die besten
Zeugnisse aufweisen kann , wünscht seme gegenwärtige Stelle

Gefällige Anträge mit
Kontor der Karlsruher

mit . einer andern zu vcrwechftl » .
Iü. K . I) . bezeichnet befördert das
Zeilung .,

>4907 . 2) Karlsruhe .

Anzeige .
o eben sind wieder angekommen frische fran

zog,eye uno englische

Oesterreich .

Austern
Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

und treffen von nun an die ganze Wintersaison hindurch
wöchentlich wieder drei Sendungen ein , daher stets frisch zu
haben sind bei

Jakob Gram .
( 4877 . 1 ) Bühl . ( Danksagung . ) Baden

Da es Herrn Doktor Walch n er ln Buhl -
gelungen ist, meine schon lange Zeit zerrüttete -
Brust so herzustellen , daß mein so lange em - Darmstadt ,

pfilndener Schmerz und öfteres Blutspeien gänzlich gehoben -
ist, so fühle ich mich ihm zu sehr verpflichtet , als daß ich -
es unterlassen könnte , ihm öffentlich meinen verbindlichsten Nassau ^
Dank abzustatten .

Brodbeck , Lehrer .

Staats Papiere .
Paris , 1 . Dezbr . 3pboz . konsol . 8l . 50 . 4proz . konsol .

99 . 25 . 5prozent . konsol . 112 . 50 . Bankaktien 3300 . — .
Kanataktien — . — . St . Germaineisenbaynaktien 630 . — .
Versailler Eijenbahnakrien , rechtes Ufer , — . — ; linkes
Ufer , 305 . — . Orleanser Eifenbahnaktien 490 . — . Straß -
bnrg - bat . Eisendahnaktien 245 . — . Belg . 5proz . Anleihe 97 -/ . ,
römische do. 100 . Span . Akt . 23 '/, . Pass . — . Neap . 101 . 50 .

Wien , 27 . November . Merall . 106 ; 4proz . 100 ; 3proz .
80 ' /, ; I834r Loose — ; 1839r Loose 113 '/, ; Bankaktien
1722 , — 1708 , — 1715 , — 1705, — 1715 , — am Schluß
1705 ; Nordbahm 93 °/ . -

Holland .
Spanien .
Polen .

Neue Louisdor .
Friedrichsdor
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten
20Frankenstücke

1 furr , 2 . Dezember . Prz - Papier . Gelb .

Metalliquesobligationen o — 105 -/ .
do. 4 — 99 V.
do. 3 — 79 '/ ,

Bankaktien er Urv . — 2056
fl . 250 Loose bei Rothsch . — 115 -/ ,
fl . 500 Loose do. — 136 ' / .
Bethmann '

sche Obligat . 4 — 98
do. 4 - /. — 100 '/ .

Staatsschuldscheine . 4 — 105
Prämienscheine . — 78 -/ .
Obligationen . 4 —

Obligationen .
Eisenbaknaktien » 250fl .

3 ' /. — 101 -/ ,
— 327

fl .50Loose bei Goll u . S . — 108 '/ ,
fl . 50Loose von 1840 49 '/ .
Renrenscheine . 3V . 100 '/ ,
Obligationen SV. 94 -/ . —

fl . 50 Loose . 58 '/ ,
fl . 25 Loose. — 24 '/ ,
Obligationen bei Rsch . SV . — 95 '/ .
fl. 25 Loose — 21 ' / ,
Integrale . 2V. — 49 '/ ,
Aktivschuld m . E . 5 — 23 -/ .
fl. 300 Lotterieloose Rth . — 71 -/ .

77V .do . zu fl . 500 .
Geldkn : s .

old . fl. kr. Silber . fl. kr.
10 57

9 28
9 48
5 28
9 20

Gold » l ülarco 1V7 . 312 —

Laubthaler , ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . 1 45 '/ ,
5 Frankenthaler . . 2 20
FeinSilber,16löthig 20 26

do. 13 — 14löthig 20 20
do . 6löthig . . 20 25

Mit einer Avertiffemenrsbeilage un » einer literar . Anzeige
von « . R . Gutsch .

Druck und Vertag von E. Macklot , W ldstraße Nr. 10.
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